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Vorwort zur 3. überarbeiteten Auflage

Keine Frage: Nach der Corona-Krise und dem Ukrainekrieg ist nicht nur die ge-
samte Weltwirtschaft im Wandel, sondern die Nachwirkungen der Pandemie be-
treffen auch die sozialen und medizinischen Arbeitsfelder  – und damit auch die 
Tätigkeiten der Psychologinnen und Psychologen und der Psychotherapeutinnen 
und Psychotherapeuten.

Es ist jetzt über zehn Jahre her, dass dieses Buch in der ersten Auflage erschien, 
und über fünf Jahre, dass es aktualisiert wurde. Vieles hat sich in diesen Jahren ver-
ändert:

 5 Das neue Psychotherapeutengesetz (PsychThG) wurde dramatisch aktualisiert. 
Es wurde am 22.11.2019 verabschiedet und trat am 1. September 2020 in Kraft – 
mit gravierenden Veränderungen für die Ausbildung zum Psychotherapeuten.

 5 Nachdem in den ersten Jahren des früheren Psychotherapeutengesetzes die 
Psychotherapeuten als Neulinge finanzielles Lehrgeld gezahlt hatten, sind wir in-
zwischen mit den Gepflogenheiten des Gesundheitssystems vertrauter und lassen 
uns nicht mehr so leicht über den Tisch ziehen: Die Honorare für Psychotherapie 
steigen inzwischen ähnlich wie bei den Ärzten.

 5 Aber auch für die im nichtklinischen Bereich tätigen Psychologen hat sich vieles 
verändert: Die Arbeit der Psychologen und Psychotherapeuten ist viel stärker in 
der Gesellschaft akzeptiert und es wird heute vielfach für „normal“ befunden, 
sich psychologische und psychotherapeutische Hilfe zu holen.

Aber schon vor der Corona-Krise befand sich die Berufswelt in einem starken Um-
bruch – dies galt und gilt auch für Psychologinnen und Psychologen. Die Zeiten, in 
denen man sich eine Psychologenstelle gesucht hat und dann lange Jahre in einer Be-
ratungsstelle oder Klinik ruhig seiner Arbeit nachgehen konnte, sind längst vorbei.

„Jobhopping“, der schnelle Wechsel von Arbeitsstelle zu Arbeitsstelle, und 
Arbeitsverhältnisse mit befristeten Verträgen (und z. T. problematischen Konditio-
nen) nehmen – ob es uns passt oder nicht – sowohl für Berufsneueinsteiger wie auch 
für „alte Hasen“ immer noch zu. Ganz abgesehen davon, dass man/frau vielleicht aus 
finanziellen Gründen drei oder vier unterschiedlichen Tätigkeiten gleichzeitig wird 
nachgehen müssen – egal ob angestellt oder selbstständig.

Aber nicht nur aus der Not heraus wird zukünftig für immer mehr Psychologinnen 
und Psychologen Selbstständigkeit zur beruflichen Alternative: Ohne Vorgesetzten 
seine Arbeitszeit und seine Interessensgebiete selbst bestimmen zu können  – und 
damit letztendlich auch sein Einkommen –, übt auf immer mehr Psychologen einen 
starken Reiz aus. Schon heute sind mehr als die Hälfte der Kolleginnen und Kollegen 
selbstständig – Tendenz steigend.

 z Zugang zum Thema
Mit dem Thema Selbstständigkeit von Psychologinnen und Psychologen beschäftige 
ich mich schon seit Mitte der 1980er-Jahre. Seit dieser Zeit führe ich Existenz-
gründungsseminare für „Dipl.-Psych.s“ und „PTs“ durch – zeitweise für mehr als 
zehn Institutionen – und das bundesweit. Die Palette reicht dabei von Universitäten 
über psychologische Akademien bis hin zu reinen Weiterbildungsinstituten für 
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Psychotherapeuten unterschiedlicher methodischer Ausrichtungen. Im Jahr 2022 
werden es mehr als 400 Seminare mit weit über 4500 Teilnehmern sein. Das sind 
mehr als 5 % aller praktizierenden Psychologen und Psychotherapeuten in Deutsch-
land. Hinzu kommen die ungezählten Einzelberatungen, die ich seit Jahren zu den 
Themen Existenzgründung und Existenzsicherung, zu Kauf und Verkauf einer 
psychotherapeutischen Praxis, zu Jobsharing, Entlastungsassistenz und Teil-
zulassungen („halben Kassensitzen“) durchführe.

Immer wieder gab es aus dem Kreis der Seminarteilnehmer Anfragen, ob es die 
Seminarinhalte nicht auch in schriftlicher Form geben könnte. Letztlich ist dieses 
Buch also auch den Seminarteilnehmern zu verdanken: Steter Tropfen höhlt den 
Stein.

Allerdings gab es bis Ende der 1990er-Jahre schon einen Vorläufer dieses Buches: 
Das Praxishandbuch – Gründung und Führung einer Psychologischen Praxis (6. Auf-
lage 1996), das ich mit Kollegen Anfang der 1990er-Jahre herausgegeben habe. Und 
das war damals so etwas wie eine Pioniertat der psychologisch-psychotherapeutischen 
Berufskunde.

Es wurde obsolet, als 1999 durch den Gesetzgeber endlich die erste Fassung des 
Psychotherapeutengesetzes (PsychThG) verabschiedet wurde  – nach fast einem 
Vierteljahrhundert Kampf von Kolleginnen und Kollegen innerhalb und außerhalb 
der Berufsverbände für dieses Gesetz. Nach Verabschiedung des PsychThG wurde 
vieles anders. Deshalb brauchte das neue Buch einen völlig neuen Blickwinkel auf 
das Thema Selbstständigkeit von Psychotherapeuten und Psychologinnen. Und das 
ist auch jetzt – nach der zweiten Fassung des Psychotherapeutengesetzes – wieder der 
Fall.

 z Ziel des Buches
So ist das vorliegende Buch breit angelegt. Es geht eben nicht nur um psycho-
therapeutische (also heilkundliche) Praxen, sondern auch um nichtklinische Themen-
felder, die zur Selbstständigkeit einladen – Wirtschaftspsychologie und Gesundheits-
psychologie, Rechtspsychologie und Verkehrspsychologie sowie all die neuen 
Berufsfelder für Psychologen: Mediation, Coaching, Supervision, Finanzpsycho-
logie, Arbeit mit Hochbegabten, Senioren oder mit ungewollt kinderlosen Paaren.

Im Gegensatz zu anderen freien Berufen wie Ärzten und Rechtsanwälten ist die 
Unwissenheit der meisten Psychologen in dem Feld der Selbstständigkeit immer 
noch sehr groß – vor allem wenn es um Kapital, Kalkulationen, Konzepte und Klien-
ten geht.

Das ist auch verständlich, denn immer noch ist – trotz PsychThG – die Integration 
des psychologischen Berufsstandes im Gesundheitswesen zwar besser geworden, aber 
in der Gesellschaft noch längst nicht ausreichend. Schließlich sind Selbstständige im 
deutschen Gesundheitssystem (aber nicht nur dort) an mehreren Fronten gleichzeitig 
gefordert – einerseits die konkrete tägliche Arbeit mit Patienten, Klienten und Rat-
suchenden, andererseits der Kampf mit Krankenkassen, Kassenärztlichen Ver-
einigungen und Kammern; einerseits die Akquise neuer Klienten, andererseits der 
regelmäßige Blick auf den Kontostand.

Das vorliegende Buch beantwortet die wichtigsten Fragen der Existenzgründung 
als Psychologe: von der Frage nach der Eignung für das selbstständige Arbeiten über 
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Finanzierungsmöglichkeiten, den Gründungsprozess der eigenen Praxis bis hin zu 
Detailfragen wie der Honorargestaltung. Es stellt die möglichen Tätigkeitsfelder der 
Psychologen vor – seien sie nun diplomiert oder mit Abschluss als Bachelor oder 
Master.

Das Buch versteht sich als Leitfaden zur Selbstständigkeit in den verschiedenen 
Berufsfeldern der Psychologie. Allerdings ist dieses Buch nicht nur für Studenten und 
Berufseinsteiger gedacht, sondern auch bereits niedergelassene Kollegen und „alte 
Hasen“ können davon profitieren – und sei es auch nur, um zu prüfen, ob sie bei ihrer 
Selbstständigkeit auch an alles gedacht haben.

Inzwischen gibt es über das Thema von mir auch ein mehrstündiges Video, das in 
kleinen Einheiten die verschiedenen Bereiche der Praxisgründung und Praxisführung 
für Psychologen behandelt: 7 life lessons – Online Weiterbildungen.

Noch etwas: So ein Buch ist immer auch „work in progress“ und sicher ver-
änderungsfähig und verbesserungswürdig. Wenn Sie also Anregungen, Ergänzungs-
wünsche und Rückmeldungen haben  – auch kritischer Art –, so nehme ich diese 
jederzeit gern entgegen: 7 http://wernergross. com/

Und noch eine Bemerkung zum Schluss: Aus Gründen der besseren Lesbarkeit 
verwende ich überwiegend.

Werner Gross, Gelnhausen, im Frühjahr 2022

 Werner Gross   
Im Frühjahr 2022

Vorwort zur 3. überarbeiteten Auflage

https://www.lifelessons.de/
http://wernergross.com/
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